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In der gesammten Literatur finden sich meines Wis­
sens nur zwei Arbeiten, die eine grössere Anzahl von Harn­
säurebestimmungen bei diabetes mellitus enthalten: die eine 
stammt von Gäthgens *), die andere von B. Naunyn 
und L. Riess1 1 2); alle übrigen Angaben betreffs der Harn­
säureausscheidung bei der Zuckerruhr beziehen sich nur 
auf gelegentlich gemachte Beobachtungen. E. E. S c h m i d3) 
konnte in dem mit Salzsäure versetzten Harn einer 16jäh- 
rigen hochgradig diabetischen Patientin keine Ausscheidung 
von Harnsäure erkennen, fügt jedoch die Bemerkung hin­
zu, dass diese Ausscheidung in andern Fällen von diabetes 
nicht ausbleibe. Yen ab les4) fiel bei einem diabetischen 
Urin die reichliche Menge eines Sedimentes auf, das alle 
Eigenschaften der Harnsäure besass, während er sonst bei 
diabetes häufig auf Zusatz einer Säure nur eine minimale 
Abscheidung der Harnsäure beobachtet hatte.
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